
folgende, dem „H ausfreund  fü r S ta d t  und  L and" (Neurode, 14. F e b ru a r) entlehnte 
N otiz ein Beleg sein m ag: „ P e ila u  (Kr. Reichenbach a. E.). V on  K rähen  h a rt ver­
folgt w urde hier m itten im  D orfe ein ein jähriges Reh, welches im  Heimann'schen 
Gasthofe Zuflucht fand." D a s  T h ie r blutete dam als, wie m ir H err H eim ann m it­
theilte, an  verschiedenen S te llen  stark. (Ich  brauche w ohl kaum zu erwähnen, daß 
Hühnerhabichte, S p e rb e r  re. noch weit m ehr a ls  K rähen  sowie E lstern  im  W ildstande 
au fgeräum t haben.)

A uf den von m ir eingerichteten und stetig reichlich „gedeckten" S tra ß e n fu tte r­
tischen fanden sich natürlich  auch Heuer häufig genug vagabundirende K rähen und 
E lstern  ein und leider habe ich wieder ähnliche trau rige  E rfah ru ng en  machen müssen, 
wie die in  X V , N r. 17, S .  475 von m ir publicirten  es w aren. —  A n den „W uhnen", 
so beliebt der Schlesier die in s  E is  der Teiche gehackten Luftlöcher zu benam en, saßen 
sehr gemein einige R aubvögel und  w arteten, b is ein schlaftrunkener Fisch nach oben 
kam; er wurde sofort ihre Beute. F e rn e r m ag w ohl jeder L andw irth  in  hiesiger 
Gegend, dessen Scheuern  die letzte reichliche E rn te  nicht zu fassen vermochten, und 
der daher gezwungen w ar, einen T he il derselben im  Felde zu lassen, m it W uth  die 
anliegenden G elände betrachten. D o r t  liegen Tausende entkörnter Aehren und  m an 
g laub t m anchmal auf den ersten Anblick, daß die Grundstücke schwach gedüngt w urden, 
so viele S tro h h a lm e  finden sich dort verstreut; auch ein Werk der K rähen und ih rer 
Genossen. Endlich m uß ich auch noch berichten, daß im verflossenen Herbste, wo 
unsere F elder durch M äuse überfluthet w urden, n u r  einzelne K rähen  (vornehmlich 
kruAil6AU8) fleißig der J a g d  au f die gefräßigen N ager oblagen, w ährend die M e h r­
zahl es vorzog, die Getreidemiethen zu p lündern .

Schlaupitz (D om aine), den 22. F e b ru a r  1891.
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F ä h r t  m an m it der Eisenbahn von Leipzig au s  über Lausigk-G eithain nach 
Chemnitz, so fallen demjenigen, der die T o u r  nicht gerade schlafend oder bei Nacht 
zurücklegt, zwischen den S ta tio n e n  B elgershain  und  Otterwisch einige große, zum 
T he il m it S ch ilf und R o h r  bewachsene, zum T he il einen freien W asserspiegel bietende 
Teiche in  die Augen, deren S p iegel ein bun t bewegtes Leben zeigen. Viele A rten  
Enten, B läßhühner, Taucher und zu gewissen Zeiten auch M öven  und Seeschwalben 
tum m eln sich auf und an den Teichen und erregen das Interesse jedes N a tu r ­
freundes. S o  fühlte auch ich mich veran laß t, den Teichen und ih re r Vogelwelt 
meine Aufmerksamkeit zuzuwenden, soweit ich es vermochte, da die Teiche selbst,
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sowie die sie umgebenden Schilfdickichte im  Interesse der Entenjagd vor J u l i  nicht 
betreten werden dürfen.

D ie Teiche gehören zu dem dem F ürsten  von S chön bu rg -W alden bu rg  ge­
hörenden R ittergu te  B elgershain . I h r e r  sind vier, die sich in  langer Reihe 
unm itte lbar an  einander anschließen, n u r  getrennt durch schmale Landengen: der 
dicht an  den O r t  R ohrbach und  die von Rohrbach nach B elgershain  führende 
S tra ß e  angrenzende „M ühlteich", der „M ittelteich", der „Großteich" und der schon 
innerhalb  eines Laubbestandes liegende „Neuteich". Dicht an  diesen schließt sich 
das ebenfalls dem F ürsten  von S chönburg  gehörende Forstrev ier „Fuchslöcher" an, 
das theils m it niedrigem L au b- und N adelholz, theils m it gemischtem Hochwald 
bestanden ist. A uf den S e iten  sind die Teiche von F eldern  und Wiesen eingefaßt. 
D ie U fer sind ganz flach. D ie B ahn lin ie  läu ft zwischen M itte l-  und Großteich 
durch. Zusam m en repräsentiren die Teiche eine Fläche von gegen 200  preußischen 
M orgen  (—  ca. 100 sächsischen Ackern). A lljährlich im  S pä th erb st w ird das W asser 
an s  den Teichen abgelassen und werden dieselben gefischt. D a n n  w ird das an  und 
in  ihnen stehende R o h r und S ch ilf verkauft und von den K äufern  zu verschiedenen 
Zeiten geschnitten, um  a ls  S t r e u  verw andt zu werden. N atürlich  bedingt beides 
eine beträchtliche S tö ru n g  fü r die befiederte Bewohnerschaft der Teiche. Doch ist 
letztere trotzdem eine recht mannichfaltige.

Nachstehend gebe ich eine A ufzählung der auf und an  den Teichen beobachteten 
Vögel. Ich  berücksichtige dabei natürlich n u r diejenigen, deren Vorkommen mehr 
oder weniger durch das W asser bedingt ist. D ie meisten sind in einem oder mehreren 
Exem plaren erlegt worden. D a  das B etreten der Teiche w ährend der B ru tzeit, wie 
schon oben gesagt, sehr erschwert ist, finden sich jedenfalls in  den A ngaben über die 
B r u tv ö g e l  Lücken vor, doch hoffe ich, dieselben im Laufe der J a h re  noch ausfüllen  
zu können.

1. knnckioii b n lin e tn s , lü n n . D er Fischadler kommt alljährlich in  einem 
oder mehreren Exem plaren an  die Teiche, um sich an  den Fischen desselben gütlich 
zu thun. I n  diesem J a h re  w ar er in einem In d iv id u u m  vertreten, das zuerst im  
A ugust bemerkt worden ist. Allabendlich, nach Aussage des an den Teichen statio- 
n irten  B ah n w ä rte rs , gegen fünf U hr kommt der „Karpfenheber" a u s  dem W alde, 
um sich seinen T rib u t in G estalt eines mehrpfündigen K arpfens zu entnehmen. 
D abei ist er aber so vorsichtig, daß er sich b is jetzt allen Nachstellungen zu entziehen 
gewußt hat. I n  früheren J a h re n  soll ein oder das andere E xem plar geschossen 
worden sein. A ls B ru tvogel ist er nicht beobachtet worden.

2. ^leecko i8piäri, lü rm . D er E isvogel ist nicht häufig an den Teichen a n ­
zutreffen. Ich  habe ihn ein einziges M a l  im  November 1889 bemerkt, a ls  die 
Teiche gefischt wurden. D a  sah ich ihn öfter in zwei Exem plaren nach kleinen,

17 0  C a r l  R. Hennicke,
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spannenlangen Fischchen stoßen und  dieselben verzehren. D a ß  er B ru tv og el ist, 
glaube ich kaum. D ie flachen U fer sind wenig zur A nlage seiner N iströhren  geeig­
net. Ic h  habe auch von keiner S e ite  etw as d arauf bezügliches erfahren können.

3. ^6 io66pba1u8  pa1u8trid, U eelw t.
4. aru näin aeeN ) ^lm . '
5. tu räo iä6 8 ) N e ^ e r .

Alle drei A rten  kommen in  großer Jn d iv iduenzah l in  den Rohrdickichten der Teiche 
vor und machen im F rü h ja h r  im  V erein m it den R ohram m ern  einen ohrbetäubenden 
L ärm . Welche von ihnen B ru tv ög e l sind, verm ag ich m it absoluter S icherheit nicht 
anzugeben, da das Aufsuchen der Nester und E ie r unmöglich gemacht w ar. Doch 
vermuthe ich a u s  ihrem  Verbleiben w ährend des ganzen S o m m e rs , daß sie es alle 
drei sind.

6. N o ta e ü ln  8 u tp b m 6 n  Le6Ü8l. D ie Gebirgsstelze habe ich ein einziges 
M a l  im  J u n i  1889  in  der N ähe der Teiche bemerkt. Je d e sfa lls  w ar es n u r  ein 
Durchzugsvogel.

7. N o ta e illn  n ld a , In n n . und
8. 6uck)ck68 lla v a 8 , lü n n . D ie Weiße Bachstelze und die gelbe Schafstelze 

gehören beide zu den gewöhnlichen B ew ohnern  der Umgegend und sind B ru tvögel.
9. L eb o en ieo la  86boeni6lu8, In n n . D ie R ohram m er b rü te t recht zahlreich 

in  den Rohrdickichten. S ie  macht sich u n ter den kleinen V ögeln dem Besucher am 
ersten bemerkbar. E s  bedarf nicht langer Z e it, b is m an  den kleinen Gesellen, be­
sonders zu r N istzeit, geschäftig vorbeieilen, sich an  Schilfstengel anklam m ern oder 
die etwa noch dastehenden vorjährigen  Sch ilf- und R ohrhaufen  durchsuchen sieht.

10. Van6l1u8 6ri8 tatu8 , In n n . D er Kiebitz ist alljährlich zahlreich vertreten. 
1889  brütete er in  wenigstens 50 P a a re n  au f den um  die Teiche herum liegenden 
Feldern  und W iesen, w ährend er in  diesem J a h re  bei weitem nicht so häufig w ar. 
Leider w ird  seinen E iern  auch hier zu sehr von U nberufenen nachgestellt. I m  F r ü h ­
ja h r  sah m an stets in  der N ähe der Teiche mehrere Exem plare m it dem eigenthüm ­
lichen, Haken schlagenden F luge durch die L uft ziehen und dabei den Menschen oft 
so nahe kommen, daß sie fast m it H änden zu greifen w aren. A ls die Teiche im 
vorigen J a h re  gefischt w urden , sah m an sie oft dutzendweise an  der nach dem 
Ablassen des W assers noch m itten im Teiche zurückgebliebenen W asserrinne stehen 
und im V erein m it H underten  von K rähen  ihre N ah run g  suchen. D ie letzten 
sah im  im  J a h re  1889 am 10. Oktober.

11. ^6 ^ ia1 it68  ln ioor. V om  Flußregenpfeifer sah ich am  26. M ü rz  1890 
einen S chw arm  von ziemlicher A nzahl beim Umgehen der Teiche a u s  dem dam als 
noch ziemlich niedrigen R o h r aufstehen, doch habe ich seitdem keinen wieder gesehen 
oder gehört. Z u  den B ru tvögeln  gehören sie nicht.
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12. O ieon ia  a ld a  L e e r s t .  E inen  S torch  sah ich im  Septem ber 1889 über 
die Teiche ziehen und sich an  ihnen niederlassen, doch ist in  der ganzen Umgegend 
kein S torchnest zu finden. Z u  derselben Z eit zeigte sich auch in  Leipzig in  der 
S ü d v o rs tad t ein S torch , der so erm attet schien, daß die Schulkinder, anfänglich, wie 
es schien, m it Aussicht auf E rfo lg , J a g d  auf ihn  machten, b is  er endlich doch in  
den Lüften verschwand. F rü h e r  sind die S törche in  der Gegend viel zahlreicher 
gewesen. S o  hat vor 17— 18 J a h re n  ein S to rchenpaar in  R ohrbach, allerd ings 
ohne E rfo lg , genistet, ferner auf einer P ap p e l bei Grethen, in  Kämlitz, Muckern, 
auf dem B elgershainer Schloß u. s. w. D a s  M ännchen des letzteren P a a re s  ist 
vor ca. 30 J a h re n  erlegt worden und seitdem haben die S törche B elgershain  gemieden. 
F ern e r erzählte m ir der M üllerm eister S chott in  K öhra bei B elgershain , daß er im  
F rü h ja h r  vor ca. 10 J a h re n  eine S c h aa r von mindestens 100 Stück S törchen 
auf dem Felde an  seiner W indm ühle beobachtet habe, wie sie dasselbe absuchten.

13. ^ rc le a  e iu e rea , lü n n . Fischreiher kann m an öfter 3 — 4 Stück am  Teiche 
stehen und ih r Handwerk ausüben sehen. A llerd ings muß m an meist ein gutes G la s  
dazu haben, da sie den Beobachter nicht nahe kommen lassen. Nach den A ussagen des 
Forstpersonals sollen sie früher auch in  der N ähe der Teiche gebrütet haben. 1889 
wurde einer der Sippschaft trotz der bekannten und auch hier oft bewiesenen S ch la u ­
heit erlegt. D er Betreffende w ar von dem Forstgehülfen n u r  geflügelt worden und 
konnte sich dessen H änden daher noch entziehen. K urz d arauf wurde er jedoch von 
einem E inw ohner des D orfes Rohrbach gefangen, der ihn  m it nach Hause nahm . 
H ier schien es dem Fischräuber auch ganz gut zu behagen, denn er stolzirte ganz 
ungenirt in  der S tu b e  herum , ließ sich die ihm dargebotene N ah run g  (K artoffeln rc.!) 
gut schmecken, ja , er ließ sich sogar von den K indern an eine S ch n u r binden und 
au f der S tra ß e  um herführen. Nach drei T agen  wurde er dann an  die Forstver­
w altung  abgeliefert und hier w urde ihm  der G a ra u s  gemacht. -

14. L o ta u ru s  s te lla r is , In a n . D ie R ohrdom m el habe ich 1889 ein einziges 
M a l  fliegend bemerkt. F rü h e r  soll sie an  den Teichen in  2 — 3 P a a re n  gebrütet 
haben, und auch dieses J a h r  sollen welche bemerkt worden sein, doch es ist m ir bis 
jetzt noch nicht gelungen, diese Beobachtung zu bestätigen.

15. H a lln s  a g n a tie u s , lü rm . D ie W asserralle habe ich n u r  auf dem sog. 
Großteich bemerkt, aber auch da n u r  in wenigen Exem plaren. E in  Nest oder gar 
E ier habe ich nicht zu finden vermocht.

16. O rex p ra te n s is , L eeü s t. D en  Wachtelkönig kann m an oft gegen Abend 
und an: frühen M orgen  sein imharmonisches Concert veranstalten hören. I n  diesem 
J a h re  w urden auf der H ühnerjagd mehrere geschossen und einer vom H und lebend 
gefangen. Dieser kam in  meinen Besitz und w ar schon am zweiten Tage so zahm, 
daß er sein F u tte r  au s  der H and  entgegennahm. Leider konnte ich ihn  n u r  ca. 8
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T age erhalten. E ines M o rg en s lag  er todt in: B au er. Jed en fa lls  hatte er beim 
F an gen  einen Schaden davongetragen.

18. O nU iiiu ln  eb loropim , lu v n . D a s  grünfüßige Teichhuhn ist kein allzu 
häufiger B ew ohner der Teiche. D agegen hat es auf einem in  der M itte  von 
B elg ersh ain  gelegenen kleinen Teiche, der zur H älfte m it S ch ilf bestanden ist, glück­
lich gebrütet und seine Ju n g e n  aufgebracht. Vielleicht ist an  seiner verhältn ißm äßigen  
S eltenheit S chuld  die überm äßig große A nzahl von

18. J u l ie n  n trn , lu v n . D a s  „Bläßchen", wie es in  der Umgegend allgemein 
genannt w ird, ist nächst den E n ten arten  der am  meisten in  die A ugen —  und  O hren  
—  fallende und am  zahlreichsten vertretene B ew ohner der Teiche. E s  b rü tet da in 
ungeheurer A nzahl. A ls  w ir am  27. A p ril dieses J a h re s  das S ü d u fe r  des G ro ß ­
teiches absuchten, fanden w ir nicht w eniger a ls  11 Nester dieses V ogels m it 42 
E iern . D av on  w ar n u r  ein einziges Gelege vollzählig und angebrütet, die anderen, 
jedesm al 2 — 4, noch ganz frisch. D ie  Nester, in  denen noch keine E ie r lagen, w urden 
nicht bei der Z äh lu ng  berücksichtigt. I n  welcher A nzahl sie b rüten , kann m an auch 
d a ra u s  ersehen, daß sie jetzt, im  H erbst, trotzdem die Leute die E ier eifrigst abgesucht 
haben, zu vielen H underten  die Teiche bedecken, ein U m stand, der den Forstleu ten  
g ar nicht lieb ist, da sie durch ih r zänkisches, unverträgliches Wesen die E nten  ver­
treiben. Auch die B elgershainer Dorfteiche bevölkern sie und  b rü ten  auf ihnen. 
Abweichend von der A rt der E nten  steigt das B läß h u h n  bei plötzlichen S tö ru n g e n  
(Schuß, S te in w u rf) höchst selten in  die Lüfte empor. Eben so wenig taucht es. 
M eistens sucht es sich durch schnelles Schw im m en oder höchstens niedrig und 
schwerfällig über den Wasserspiegel dahinstreichend, wobei es diesen m it den 
R u dern  t r i t t ,  dem schützenden Schilfe näher zu bringen  und sich in  diesem zu ver­
bergen. S te ig t es allerd ings einm al in  die L uft em por, dann  fliegt es gew andter 
und  bedeutend schneller a ls  die Enten .

19. L eo lopnx  rn s lie o ln , lü n n ., die Waldschnepfe,
20. O nlIinnA o 86o1opn6inn, Up., die Bekassine,
21 . O. innM -, Up., die Mittelschnepfe und
22. 0 .  K nllinuln , die M oorschnepfe, werden ab und zu auf dem Zuge erlegt. 

A ls  B ru tvogel habe ich keine von ihnen beobachtet.
23. ^ N 861- 6in6i'6U8, E in  F lu g  auf dem Zuge begriffener G raugänse

strich am  25. S ep t. 1889  dicht über das D o rf Rohrbach h in  nach den Teichen zu 
Auch dieses J a h r ,  am  31. August, strich ein S chw arm  über mich weg, und dieser soll 
auf dem Großteich eingefallen sein. F e rn e r zogen am  30. O ctober ds. J s .  drei sehr 
starke Züge Gänse, jeder von mehreren hundert Stück, über B elg ersh ain  und  die Teiche 
nach S .W . zu, nicht sehr hoch, die nach der Ansicht des H errn  H ofrath  L i e b e  auch 
G raugänse gewesen sind. Am 31. O ctober hatten w ir den ersten Schnee.
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24. 0^AÜN8 MU816U8, 1l66k8t. Auch der Singschw an ist schon mehrere M a l  
auf den Teichen eingefallen. E in  Exem plar wurde von dem R ohrbacher G astw irth  
gefangen und eine Z eit lang  im S ta l l  gehalten. Auch

25. 0 ^ n u 8  olor, der Höckerschwan, ist öfter auf den Teichen gefangen worden. 
Jed en fa lls  w aren es anderw ärts  entflohene Exemplare.

26. I 'n ä o r u n  e o rn u ta , O m . D ie B randen te w ird  alljährlich in mehreren 
E xem plaren erlegt. Auch dieses J a h r  kam sie mehrfach zu r Beobachtung. B rü te n  
thu t sie nicht hier. —  Dagegen brüten, wenn auch nicht in  großer A nzahl,

27. ^UN8 i)08 6b n 8, In u u ., 29. 616660 , lü rm . und
28. HN6rgu6t1uIa, Dinu., 30. ponelopo , D inn.

auf resp. an den Teichen. S ie  halten sich zu Zeiten in außerordentlichen M engen 
in  dem R o h r  und Schilfe auf, besonders Ii086 lm 8. B ei einem in  der Nähe 
fallenden Schuß gehen sie oft zu H underten au f, um  in der L uft stundenlang zu 
kreisen und dann entweder, wenn ihnen alles sicher scheint, wieder einzufallen, oder 
auch nach einem anderen, in der N ähe (bei Pom ßen) liegenden großen Teich zu 
fliegen. Noch im November 1 88 9 , a ls  die Teiche schon begannen sich mit E is  zu 
bedecken, konnte ich eines S o n n ta g s  ungefähr 30  Stück bemerken, denen der A ufent­
halt noch sehr zu behagen schien. I n  diesem S o m m er beobachtete ich auch in  10 bis 
12 Exem plaren die in anderen Gegenden nicht gerade häufige

31. DuIiAuln N eroon, 0ü1cl6U8t., die M oorente. Ich  konnte sie n u r  einige 
Wochen lang beobachten, da sie eines T ages wieder spurlos verschwunden w aren. 
Ich  hatte dieselben mehrere T age beobachtet, ohne sie bestimmen zu können, da ich 
kein erlegtes E xem plar erhielt. D ie B estim m ung verdanke ich der G üte des H errn  
D r. Rey.

Nicht m inder bemerkenswerth ist das Vorkommen von
32. ?0l1i66ir8 rabii60l1i8, D iuu. D er N othhalstaucher ist a ls  B ru tvogel in  

so großer A nzahl vertreten, daß er die anderen T aucherarten  vollständig in  den 
Schatten  stellt. I m  F rü h ja h r  w aren auf jedem der drei größeren Teiche 6 —8 Stück 
zu sehen, die sich jetzt um das 3 — 4 - fache verm ehrt haben. A ußer ihm kommen 
alljährlich und a ls  B ru tv og e l noch vor

33. D oäi66p8 6i-i8tatu8, D inu., der H aubentaucher und
34. ?03i66p8  M inor, Om., der Zwergtaucher. D ie drei sind bei ihrem  w under­

lichen T h u n  und Treiben sehr interessante und anziehende Bew ohner der Teiche, 
besonders in der P aaru ng sze it. D er Teichfischer erzählte m ir, daß er oft beim 
Fischen die kleinen S teißfüße habe m it den H änden ergreifen können.

I n  einem Exem plar beobachtet und in  einem erlegt w urde im  August
35. k oä i6 6p 8  mK'riooUm, 8 u n ä e ^ . ,  der O hrensteißfuß. S o n s t habe ich ihn 

nicht wieder bemerkt. Ebenso w urde im A nfang der 70er J a h re  ein verflogener
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36. O oI^m du8 8 6p t6 n trion ati8  In n n . (Nordseelaucher) erlegt, der noch jetzt 
ausgestopft das Z im m er des F ö rs te rs  ziert.

A ls  ich am 14. S e p t. 1890  im  B oote versteckt im  Schilfe des Teiches auf dem 
A nstand lag, bemerkte ich einen großen schwarzen Vogel, etw as größer a ls  eine Ente, m it 
langgestrecktem Schnabel, der erst flatternd, dann  gleitend über das W asser dahinstrich, 
jedoch nicht in  Schußnähe kam. Ic h  glaubte ihn  a ls  O arlio  eorm orancm  iVl. L  IV. 
(K orm oran) ansprechen zu müssen. Doch habe ich später nichts wieder davon gesehen, 
kann also die S icherheit m einer D iagnose nicht behaupten.

37. X e w a  r iä ib u n ä u m . A ls  ich am  22. A p ril 1889 an  die Teiche kam, sah 
ich schon von F erne  sechs Weiße M öven  über denselben schweben, nach der W asser­
fläche herabstoßen, wieder in gewandtem F lug e  in  die Höhe steigen, und so ih r 
reizendes S p ie l  treiben. E s  m ußten Lachmöven sein —  eine D iagnose, die einige 
T age später ein von dem Forstgehülfen  erlegtes E xem plar bestätigte. A ls  letzterer 
nach 2 —  3 T agen  wieder an  die Teiche kam, hatten  sie sich au f m ehr a ls  30  Stück 
verm ehrt. S ie  blieben bis Ende J u l i ,  wo sie eben so plötzlich, a ls  sie gekommen, 
auch verschwanden. Wahrscheinlich hatten  sie gebrütet, m it Scherheit konnte ich es 
voriges J a h r  nicht in  E rfah ru n g  bringen. D agegen haben sie dieses J a h r  in  
großer A nzahl gebrütet. D ie ersten 7 Stück sah ich dieses J a h r  am  22. M ärz . 
Am 20. A p ril hatten sie sich auf H underte verm ehrt, die im  V erein m it 8 te rna . 
llu v ia lilm  die L uft m it ihrem  Gekrächz erfüllten und die F elder zwischen B e lg ers­
hain, Rohrbach, P om ßen  und Ollerwisch bedeckten. Am 17. M a i  hatte ihre Z a h l 
bedeutend abgenommen und im A ugust w ar keine einzige mehr zu sehen. I n  früheren 
J a h re n  sollen sie sehr zahlreich gebrütet haben.

38. 1^aru8 eanu8 , lü n n . D ie S tu rm m öv e  w urde in  zwei E xem plaren  am
13. A p ril 1890  beobachtet, später nicht wieder. B ru tvogel ist sie natürlich  nicht.

39. 8 te r n a  ü uv ia lilm , X a u w . D ie Flußseeschwalbe w ar im  vorigen J a h re  
n u r  in  einzelnen E xem plaren vertreten. A ls der Teich gefischt w urde, trieben sich 
zwei Exem plare im m er in  der N ähe des Fischers um her, um  sich vor dessen Augen 
ein Fischchen au s  dem Gewässer zu holen und zu verschlingen. S ie  w aren die 
einzigen gefiederten B ew ohner des Teiches, die nach unserem Erscheinen m it 
dem G ew ehr sich noch in  unserer N ähe blicken ließen, w ährend sich alle anderen 
sofort in s  R o h r  zurückgezogen hatten. J a ,  nicht einm al ein S ch u ß , der der einen 
einige Federn  au s  dem F lüg e l r iß , konnte sie verscheuchen, so daß schließlich ein 
E xem plar unsere B eute wurde. E inige T age später sah ich noch ein E xem plar am  
R ande des Teiches auf einem S te in e  sitzen, das aber sofort aufflog, wenn m an in 
seine N ähe kam, um  sich an  einem anderen O rte  wieder niederzulassen. E s  w ar 
dies am  17. O ctober 1889. S p ä te r  habe ich keines wieder gesehen. I n  diesem 
J a h re  sah ich die erste am  28. M ä rz . Am 20. A p ril w aren  eben so viele L te rn a a

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



176 Ad. W alter,

wie Lachmöven vorhanden, die sich aber b is Ende Septem ber wieder b is auf 20 
b is 30 Exem plare verringert haben. S ie  haben hier gebrütet. W an n  sie fo rt­
gezogen sind, vermag ich nicht anzugeben.

40. U ^ ä ro e ü e liä c m  n ig ra , L ria . D ie schwarze Seeschwalbe habe ich im 
J a h re  1889 n u r  in  5 — 6 Exem plaren gesehen, von denen eins der Forstgehülfe in  
meinem Beisein schoß. D ie letzten Exem plare sah ich ebenfalls am 17. October. 
Dieses J a h r  sah ich die ersten am  13. A pril. G ebrütet haben sie Wohl nicht. O b 
sie früher die Teiche besucht resp. bewohnt haben, konnte ich nicht erfahren. .

E inigerm aßen  verw undert b in  ich, daß ich einige A rten , die sonst an  so gün­
stigen Oertlichkeiten vorkommen, nicht beobachten konnte. S o  fehlt z. B . N a e d e te s  
p u g n a x , Inn n ., der doch nach D r. R e y * ) am  M ansfe lder S ee  vorkommt, ebenso 
die am  T org aue r „G roßen  Teiche" vorkommende Rohrweihe**). F ern e r habe ich nicht 
gefunden die von L indner in der Umgegend von Zeitz beobachteten Obaraäriim 
plnvialm, ^6gia1il68 liiatieula, Oru8 6in6i6U8, Oieonia nigra, Oallinula por^ana, 
Totaun8 ea1iäri8, glottm, oeln-opim, ^etitm b^poleueim, ^riuga alpina, ininnta, 
Temmiuki***). Auch der sonst an ähnlichen Oertlichkeiten vorkommende 06äi6n6mn8 
6 i6 iiitan8  ist m ir nicht zu Gesicht gekommen. S o llte  sich im Laufe der Zeiten 
noch etw as Bem erkenswerthes vorfinden, so werde ich es in  einem Nachtrage m it­
theilen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Die drei letzten Tage eines Sperbers.
Von A d. W a l te r .

E s  w ar an  einem J u n i - T a g e ,  a ls  ich auf der B e r lin -H a m b u rg e r  Eisenbahn 
die S ta t io n  G löw en am frühen M org en  erreichte. D ie R ohrsänger hatten um  diese 
Z eit in  ihren  Nestern volle Gelege, in .m an chem  befanden sich schon kleine junge 
Vögel. D a  der Kuckuk in  dieser Gegend zum Ablegen seines E ies stets die R o h r- 
süngernester erw ählt und es m ir darum  zu thun  w ar, den Kuckuk in  seinem F o rtp fla n ­
zungsgeschäfte zu beobachten, so beabsichtige ich solche Nester aufzusuchen, um  darin  
entweder ein Kuckuksei oder einen jungen Kuckuk ausfindig  zu machen. Noch hatte 
ich aber nicht mein Forschungsgebiet erreicht, denn bis zur Elbe, an  deren U fer die 
R ohrsänger nisten, w ar noch ein W eg von l'/.?  S tu n d e n  zurückzulegen. Gegen M i t ­
tag gelangte ich zum D orfe Quitzöbel, das n u r  >/§ S tu n d e  von der Elbe entfernt ist.

A ls  ich das D o rf zur g rößern  H älfte durchschritten hatte und mich der Kirche . 
gegenüber befand, erblickte ich vor m ir in  der L uft eine blaue junge Taube, au f die 
ein vom herrschaftlichen Gehöft so eben herüberkommender S p e rb e r einen A ngriff

*) Ornith. Monatsschrift 1884, 167.
**) Ornith. Monatsschrift 1889, 115. -

***) Ornith. Monatsschrift 1887, 416 ff.
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